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Was erwarten sich Würzburger Eltern von der Ganztagesbetreuung für ihre Kinder?

Dieser Frage geht eine Studie an der Uni Würzburg nach. Hintergrund ist die Einfüh-

rung des Rechtsanspruchs auf Ganztagesbetreuung ab 2026.

ie Ergebnisse der Befragung sollen der Stadt Würzburg helfen, sich besser auf den

kommenden Rechtsanspruch vorzubereiten. Etwas überraschend steht für die Familien

das Lernen am Nachmittag nicht unangefochten an erster Stelle.

D
Es ist die erste bundesweite Kommunalstudie zu Erwartungen an die Ganztagsbetreuung im

Grundschulalter. Insgesamt 1.154 Eltern gaben mittels Fragebogen Auskunft darüber, was ih-

nen an einer guten Ganztagesbetreuung wichtig ist.  „Das ist  eine sehr verlässliche Daten-

grundlage, wir haben alle strukturellen Stadtbereich abgebildet“, erläutert Studienleiter Pro-

fessor Heinz Reinders vom Lehrstuhl Empirische Bildungsforschung an der Julius-Maximili-

ans-Universität Würzburg (JMU) die Vorgehensweise der Studie.

Er betont: „Die Ergebnisse helfen bei der inhaltlichen Planung der Angebote. Es geht nicht

nur einfach um die Anzahl notwendiger Plätze, sondern was sich die Familien an qualitativen

pädagogischen Angeboten wünschen.“ Ein besonderer Clou der Untersuchung ist, dass nicht

nur Eltern befragt wurden, die aktuell ein Kind in der Primarstufe haben, sondern auch jene

Eltern,  die bei  Einführung des Rechtsanspruchs im Jahr 2026 eines ihrer Kinder  an einer

Grundschule in Würzburg haben werden.

Sport und Bewegung ist Eltern wichtig

Die Ergebnisse waren durchaus überraschend: „Häufig hören wir, das Erledigen von Hausauf-

gaben sei den Eltern mit Abstand besonders wichtig“, beschreibt Reinders. „Tatsächlich gibt

es da aber keinen großen Abstand, den Eltern ist Sport und Bewegung als Angebot in der

Nachmittagsbetreuung ebenso wichtig wie das Büffeln für die Schule“. Beide Angebote lie-

gen in der Erwartungsgunst der Eltern gleichauf, so dass sich hier laut Reinders klare Hinwei-

se für ein pädagogisch vielfältiges Angebot ergeben.

„Familien sehen Ganztagsbetreuung längst nicht mehr nur als reine Aufbewahrung mit Mit-

tagessen und Hausaufgabenzeit. Sie möchten, dass ihre Kinder in der Zeit außerhalb der Fa-

milie ein anregungsreiches Umfeld erleben dürfen“. Dazu gehören neben Sport und Bewe-

gung auch musisch-kreative Angebote; auch wenn diese nicht ganz so häufig gewünscht wür-

den. In Zahlen liest sich das so: 66 Prozent der Eltern erachten Sport und Bewegung als sehr

wichtig, ebenso viele betonen die Bedeutung der Hausaufgabenzeit. 54 Prozent können sich
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zudem musisch-kreative Anregungen für ihre Kinder gut als Bestandteil der Nachmittagsbe-

treuung vorstellen.

Höherer Stellenwert durch Corona?

Dass Eltern nicht nur Zeit zum Büffeln wollen, hatten die Würzburger Forschenden durchaus

erwartet. Ein so klares Votum für zum Beispiel Sportangebote habe Reinders dann doch über-

rascht: „Wir erklären uns das mit der Corona-Erfahrung, als die Kinder viel zu Hause waren

und wenig Bewegung hatten – das wird die Eltern geprägt haben.“

Hinzu komme, so Reinders, dass viele Familien berufstätig sind und es nicht immer schaffen,

ihre Kinder im Vereinssport unterzubringen: „Da bieten sich Kooperationen zwischen Verei-

nen und Ganztagsangeboten an“, weiß Reinders, der im Ehrenamt selbst als Vereinsvorsitzen-

der eine solche Kooperation initiiert hat. Gemeinsam mit der Grundschule Heuchelhof, sei-

nem Lehrstuhl und dem Sportverein am Heuchelhof wurde vor zwei Jahren eine Gruppe im

offenen Ganztag (OGS) mit Bewegungsschwerpunkt für Mädchen gegründet.

Erfolgsmodell Sport-OGS
„In jedem Schuljahr können 20 Mädchen das Angebot nutzen, bei dem an jedem Nachmittag

ein anderes Sportangebot durch erfahrene Trainerinnen gemacht wird“, erläutert der passio-

nierte Fußballtrainer das Konzept. Mittlerweile sei die Warteliste allein am Heuchelhof auf 30

Mädchen angestiegen und andere OGS-Standorte seien ebenfalls an dem Modell interessiert,

so dass das Angebot durchaus erweitert werden müsse. „In dem Konzept steckt sehr viel Po-

tenzial  und offensichtlich  wünschen es  sich  die  Würzburger  Familien  laut  unserer  Studie

mehrheitlich“, ist sich der Bildungsforscher sicher.

Nachzulesen sind die detaillierten Resultate in der soeben erschienen Veröffentlichung in der

Schriftenreihe des Lehrstuhls. Praktisch genutzt werden sollen die Ergebnisse von der Stadt

Würzburg und ihren zuständigen Stellen, die bis 2026 die schrittweise Versorgung mit Ganz-

tagesplätzen für Grundschulkinder zu bewerkstelligen haben. Damit werden die Studienergeb-

nisse wertvolle Hinweise dafür liefern, wie diese Ganztagesbetreuung auch nach den Wün-

schen der Familien pädagogisch wertvoll gestaltet werden können.

Download  der  Studie  als  pdf-Datei: „Eltern-Erwartungen  zur  ganztägigen  Betreuung  im

Grundschulalter“
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https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/fileadmin/06030100/2023/SEB_-_Band_38_-_Elternerwartungen_Ganztagsbetreuung.pdf
https://www.paedagogik.uni-wuerzburg.de/fileadmin/06030100/2023/SEB_-_Band_38_-_Elternerwartungen_Ganztagsbetreuung.pdf

